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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Februar. Der Pair von Frankreich

und Grand von Spanten, Herzog von Caylus, iſt nach
Paris von hier abgereiſt.

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Erklärung:
Ein den Mittheilungen aus der Verwaltung der geiſtlichen

und Unterrichts- Angelegenheiten entnommener Artikel in Nr. 43
der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung über das neu er
richtete Ober Konſiſtorium enthält die Behauptung daß zu der
ſelben Auffaſſung, wie ſie der Verfaſſer entwickelt, im Weſent-
lichen auch die im Jahre 1846 verſammelte General Synode,
abgeſehen von andern gleichzeitig gemachten Vor-
ſchlägen, gekommen ſei. Wie jedoch die gedruckten Verhand
lungen derſelben nachweiſen, hat die General-Synode ausdrück
lich nur als Ergänzung für die von ihr beantragte
Presbyterial- und Synodal- Verfaſſung die Errich
tung eines Ober-Konſiſtoriums für wünſchenswerth erklärt, weil,
wenn durch ſolche Verfaſſung der Kirche die ihr nothwendige
Freiheit der Entwicklung geſichert ſei, auch die landesherrlichen
Rechte durch eine oberſte kollegialiſch formirte Behörde verwalten
zu laſſen, wohl für entſprechend erachtet werden könne. Es
leuchtet ein, daß dieſe Auffaſſung eine weſentlich andre iſt, als
diejenige des Verfaſſers des oben erwähnten Artikels der Allge
meinen Preußiſchen Zeitung, und daß man, wenn man ſich auf
die Auffaſſung der General-Synode als Autorität berufen will,
nicht abſehen darf zvon andren gleichzeitig gemachten Vor
ſchlägen.“ Die unterzeichneten Mitglieder der General Synode
glauben der Sache und ſich ſelbſt dieſe Erklärung ſchuldig zu
ſein. Berlin, den 13. Febr. 1848. v. Auerswald. Graf
von Schwerin.

Jn Bezug auf die Weiter- Entwickelung unſerer ſtändi-
ſchen Einrichtungen hoört man, daß Se. Königl. Hoh. der
Prinz von Preußen ſich fur die periodiſche Wiederkehr des
Vereinigten Landtags ausgeſprochen habe. Dem hier ver
breiteten Geruchte, daß die Wahl neuer Ausſchuſſe bei den
in dieſem Fruhjahr zuſammentretenden Provinzial-Landtagen
höhern Orts angeordnet werden wüürde, wird kein Glauben
beigemeſſen. In gleicher Weiſe wird auch die Angabe fur
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unglaubhaft gehalten, daß die neue deutſche Wechſel-Ord-
nung den Provinzial-Landtagen zur Begutachtung vorgelegt
werden ſolle.

Der Staats Miniſter von Arnim, welcher von ſeiner
Krankheit wieder hergeſtellt iſt, wird in dieſen Tagen hier
erwartet. Wie man hoört, wird derſelbe indeſſen an den
Verhandlungen des Ausſchuſſes keinen thätigen Antheil neh
men, ſondern der Stellvertreter deſſelben die ſtändiſche
Wirkſamkeit bis zum Schluſſe fortſetzen.

Berlin, d. 15. Februar. Der General Feld marſchall
von Boyen iſt heute Morgen um 4 Uhr in Folge einer
durch ein Geſchwur am Halſe noöthig gewordenen und erſt
am verfloſſenen Sonntage ausgeführten Operation, nach
zwei Tagen ſchwerer Leiden, im 77ſten Jahre geſtorben.

München. Nach der Abreiſe der Gräfin Landsfeld
fielen noch Exceſſe an ihrem Hauſe vor, woruber ein mün-
chener Blatt berichtet: Ein Theil des Publicums, brennend
vor Begierde, ſeinen Wunſch realiſirt zu ſehen, harrte
ſchon ſeit mehren Stunden vor ihrem Wohnhauſe. Einige
von ihnen drangen von rückwärts auf Leitern in das Jn-
nere und begannen an die Demoltrung deſſelben Hand an
zulegen, welcher durch das Erſcheinen des Königs plotzlich
Einhalt gethan wurde. Der Koönig richtete an die Ver
ſammelten einige Worte, worauf ein nicht mehr aufhören
wollendes „„Vivat unſer König Ludwig!“ bei ſturmiſchem
Abſingen der Nationalhymne unter ſtetem Tucherſchwenken
aus allen Fenſtern der nahegelegenen Häuſer erſchallte.
Die Poſtzeitung ſagt: Die großen eiſernen Fenſterläden in
der Front haben die Fenſter des bekannten Hauſes geſchuützt,
aber von der Seite her ſind die Scheiben eingeſchmettert,
und von hinten ſoll noch größere Verwuüſtung geſchehen
ſein. Gegenwartig iſt das geſammte Militair in ſeine Ka
73 zuruckgekehrt, und nur die Barrer Straße iſt noch
beſetzt.

Unterm 12. Febr. berichtet der Nuürnberger Correſpon
dent aus München: Geſtern Abend wurde Prinz Adal-
bert, der von der königlichen Familie allein im Hoftheater
erſchien, beim Eintreten in ſeine Loge mit ſtuürmiſchem Ju

Die Ruhe iſt ſeit geſtern nicht mehrbelruf empfangen.



geſtort worden doch herrſcht noch immer einige Aufre
gung, zunächſt veranlaßt durch verſchiedene Gerüchte, die
im Umlaufe ſind.
Gräſin Landsfeld ſei wieder in der Stadt; doch iſt dies
wohl, wie man mir aus guter Quelle mitthellt, nicht der
Fall. Wir hören vielmehr, daß die Gräfin in einem zwei
Stunden von hier entfernten Orte ubernachtet habe, von
wo geſtern Abend das Kammermadchen derſelben und der
Kutſcher, dieſer als Bauer verkleidet, wieder hierhergekom-
men, jedoch verhaftet worden ſein ſollen. Ferner wird
uns mitgetheilt, daß zwei Polizeibeamte ſich heute Morgen
zur Gräfin begeben haben, um dieſelbe nach der Schweiz
zu begleiten. Die gegen die Gendarmerie herrſchende Stim
mung iſt noch nicht ganz beſeitigt. Es wurden dieſen Vor
mittag einzelne Gendarmen auf offener Straße geradezu
verhöhnt. Um etwanigen ferneren Exceſſen vorzubeugen,
find alle Vorkehrungen getroffen. Seit dieſem Morgen iſt
die Landwehr abtheilungsweiſe im Dienſt, um die Garnifon
im Patrouillendienſte zu unterſtutzen. Hoffent ich wird die
Ordnung nicht mehr geſtört werden, wenigſtens werden die
Burger, die vom beſten Geiſte beſeelt ſind, Alles aufbie-
ten, um die Ruhe zu erhalten.

Frankreich.
Paris, d. 10. Febr. (Die Stimmung in der

Kammer und im Publikum). Die Aufregung der De
putirtenkammer hat ſich zu einem Grade geſteigert, der an
die Tage der Revolution erinnert. Einen Augenblick ſchien
es faſt, als wollte man handgemein werden, und dieſe
Unruhe hat ſich nach Außen verbreitet und iſt der Gegen-
ſtand aller Unterhaltungen geworden. Man fragt ſich, wo
das hinaus will? Die ganze linke Seite, etwa 120 bis
130 Deputirte, iſt nach ihren Erklärungen in der Kammer,
in der Nothwendigkeit entweder dem Bankette des zwolf
ten Arrondiſſements, trotz des Verbots beizuwohnen, oder
ihre Demiſſion zu geben, in welchem Falle die Kammer
nicht mehr in gehoöriger Anzahl wäre und ſogleich aufgeloſt
werden mußte. Der Juſtizminiſter hat ſeinerſeits erklärt,
er wurde das Verbot aufrecht erhalten, alſo im Nothfalle
Waffengewalt gebrauchen. Viele denken an eine Demiſſion
der Miniſter, und die „Preſſe“ kündigt in einem ironiſchen
Artikel an, Herr Duchatel bewerbe ſich ſchon, für die näch
ſte Seſſion um die Praſidentſchaft der Kammer. Der
„Conſtitutionnel“ ermahnt die Seinen zur Auedauer und
Beharrlichkeit. Wenn die Oppoſition gemeinſchaftlich handle,
könne ihr der Sieg nicht fehlen. Der National“ erklärt
er ſei zu entruüſtet, um ſich über die Sitzung ausſprechen
zu können. Die „Reforme“ fragt, wo denn die Herren
Guizot und Thiers bei dieſem Kampfe ihrer Unterfeldher-
ren blieben? Das „Siecle“ erklärt die Miniſter Ludwig
Philipps fur eben ſo ſtrafbar als die Karls X. fuunf Mo-
nate vor ſeinem Sturze. Die „Debats“ finden in allen
dieſen Scenen nur ein Haſchen nach dramatiſchem Effect.
Nicht die Freiheit der Preſſe, nicht die Freiheit der Red-
nerbuhne, kein conſtitutionelles Recht wäre angegriffen.
Nur Clubs wolle die Regierung nicht, und man tobe,
weil man nicht mit Gründen ſiegen könne. Das Publikum
nimmt Partei, und iſt nicht ohne Unruhe, der Dinge ge-
wärtig, die da kommen ſollen. Zahlreiche Patrouillen der
Municipalgarde zu Pferde und zu Fuß durchſtreifen dieſe
Nacht Paris.
Mehrere Blätter wollen wiſſen daß die Pforte Abd
el-Kader als ihren Unterthan von der franzöſiſchen Regie
rung reclamirt habe.

Es hieß nämlich heute Morgen, die

m e e r

Die Deputirten der Oppoſition haben den Beſchluß
gefaßt, an einem und demſelben Tage gleichzeitig zwölf Re
form-Bankette in den zwölf Arrondiſſements von Paris ab
zuhalten und es darauf ankommen zu laſſen, daß das Mi-
niſterium ſeine Drohungen verwirkliche. Eine ſolche De
monſtration durfte die Lage der Dinge auf die Spitze trei
ben, moöglicherweiſe ſogar zu einer Emeute fuhren.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 5. Febr. Das heutige Jour

nal de St. Petersbourg« meldet Der Baron von Kru-
dener hat vom Kaiſerlichen Kabinet den Befehl erhalten,
der Tagſatzung der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft folgende Er
klärung zukommen zu laſſen:

„Nachdem die Hofe von Oeſterreich, Frankreich und Preu-
ßen die Erklarung, welche ſie unterm 18. Januar d. J. abge-
geben, zur Kenntniß des Kaiſerlichen Kabinets gebracht haben,
glaubt dieſes ſeinerſeits erklären zu muſſen: daß Rußland den
in dieſem Aktenſtuck entwickelten ſtaatsrechtlichen Grundſatzen,
den Forderungen, welche darin kraft eben dieſer Grundſatze
aufgeſtellt ſind, und den Folgen, die daraus entſpringen koön
nen, ganz und vollkommen beitritt; daß nach der Anſicht des
Kaiſerlichen Kabinets, eben ſo wie nach der Anſicht der drei
Höfe, durch die Ereigniſſe, welche in der Schweiz ausgebrochen,
und durch das, was gegenwaärtig dort vorgeht, offenbar die
KantonalSouverainetät angegriffen und ſo das Grundprinzip
der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft, wie dieſelbe im allgemeinen Jn-
tereſſe Europas begrundet wurde, geſtort worden iſt, ein Prin
zip, an deſſen Aufrechterhaltung ſich die der Neutralität der
Schweiz geleiſtete Gewahr geknupft findet; daß daher Ruß-
land ſich ſeinerſeits als vorlaufig der Verpflichtung entbunden
erachtet, die Rechte dieſer Neutralitaät gegen die Maßregeln
aufrecht zu erhalten, welche dieſe oder jene Grenzmacht im au-
genblicklichen Jntereſſe ihrer eigenen Sicherheit zu ergreifen
fur nöthig erachten möchte. Seine Gewahrleiſtung wird ſo
lange ſuspendirt bleiben, als die Eidgenoſſenſchaft ſich außer-
halb der die Grundlage ihrer anerkannten Exiſtenz bildenden
Bedingungen geſtellt zu befinden fortfahrt, ſo lange als uber-
dies die Schweiz den Revolutionairs aller Lander als Zuflucht
dient und ihnen Beiſtand und Schutz bietet, um ſich ungeſtraft
gegen die Ruhe und Sicherheit der Nachbarſtaaten verſchwoö
ren zu koönnen.“

Dann theilt das genannte Blatt die bekannte Note
mit, welche gleichlautend von den Geſandten Preußens,
Oeſterreichs und Frankreichs dem Praſidenten der Tagſatzung
übergeben worden iſt.

Schweiz.
Baſel, d. 10. Febr. Der Courrier Suiſſe will

wiſſen, Herr Bundespräaäſendent Ochſenbein habe das Me-
morandum von Sir Stratford Canning auf eigene Fauſt
beantwortet. Jn dieſer Antwort danke er dem engliſchen
Staates manne fur die gefällige Art, womit er ſich ſeines
unter gegenwärtigen Umſtänden ſchwierigen Auftrages ent-
ledigt habe. Die Occupationstruppen und die eidgenoſſiſchen
Repräſentanten hätten die Abſtimmung des Volks gar nicht
beeinträchtigt oder Einfluß auf dieſelbe geuübt, das Volk der
Sonderbundskantone ſei vielmehr in ſeinem Handeln ganz
frei geblieben. Sind auch hier und da einige kleine, in ſol-
chen Augenblicken unvermeidliche Exceſſe vorgefallen, ſo ha-
ben ſie die Kriegsgerichte ſtrenge beſtraft. Betreffend die
Kriegskontributionen und Konfiskationen, ſo waren ſie eine
traurige Nothwendigkeit, der man ſich unterziehen mußte
wegen des Geldmangels und der außerordentlichen durch



die Ereigniſſe herbeigeführten Laſten aber die Eidgenoſſen
ſchaft „groß und großmüthig wird ſich bemühen das Ue-
bel ſo viel als möglich zu lindern! Die Bundesreviſion, die
ſer nach der Meinung des engliſchen Geſandten ſo verwund-
bare Punkt iſt nur in allgemeinen und ziemlich vieldeutigen
Ausdrücken beruhrt, doch wird die Verſicherung von Hei-
lighaltung der Kantonalſouveränetät wiederholt.

Freiburg, d. 9. Febr. Die Reorganiſation des Mi-
litärs wird thätig betrieben, die Soldaten ziehen in die Ka-
ſerne mit dem Rufe: Es lebe der Sonderbund! Die Be-
hörden uüberhören das kluglich.

Großbritannien und Jrland.
London d. 7. Febr. Jm Oberhauſe hat der Mar-

quis von Landsdown vorgeſchlagen, die Regierung zu au-
toriſiren mit dem römiſchen Hofe in diplomatiſche Verhält
niſſe zu treten. Die zweite Verleſung iſt auf Freitag be-
ſtimmt worden obgleich Lord Stanley dieſelbe auf längere
Zeit hinaus verſchoben wunſchte.

Aus Dublin wird Folgendes gemeldet: Den katholiſchen
Erzbiſchöfen von Jrland iſt ein wichtiges Schreiben vom
Kardinal Franſoni im Auftrage Sr. Heiligkeit zugegangen.
Es betrifft die angebliche Aufreizung des iriſchen Landvolkes
durch die Prieſter. Die heilige Kongregation könne nicht
glauben daß die weit verbreiteten Geruchte daruüber wahr
wären, daß Geiſtliche hätten vergeſſen koönnen, daß ſie ſelbſt
Diener des Friedens ſind und Haushalter der Geheimniſſe
Gottes, die ſich in weltliche Angelegenheiten nicht miſchen
ſollten. Nichts deſto weniger verlange die heilige Kongre-
gation bei der Wichtigkeit der Sache ſchleunige und genaue
Auskunft. Sie fordere ferner die Erzbiſchoöfe auf, ihre
Geiſtlichen zu ermahnen, ſich eifrig der geiſtlichen Seelſorge
zu widmen und von allen weltlichen Händeln fern zu hal-
ten damit ſie dem Widerſacher keine Gelegenheit zu An-
ſchuldigungen geben.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 19. Jan. Am 16. d. M., um

10 Uhr Vormittags, verkundeten die vom ſardiniſchen Dampf-
boot Tripoli« bei deſſen Einlaufen ins goldene Horn ge-
löſten Salven und die unmittelbar darauf folgende Antwort
der Batterie von Topchane den Bewohnern dieſer Haupt-
ſtadt die Ankunft des ſchon ſeit einigen Wochen hier erwar-
teten außerordentlichen Botſchafters Sr. Heiligkeit. Eine
große Volksmenge drängte ſich an den Landungsplatz und
von da zu den in der Nähe bereit gehaltenen Staatswa-
gen. Nachdem dieſe die Höhe des Perahuügels erreicht und
einen großen Theil der Hauptſtraße zuruückgelegt hatten,
lenkten ſie durch die am neuen engliſchen Botſchaftshotel
vorbeiführenden Seitengaſſe nach dem kleinen Friedhofe ein,
wo Monſ. Ferrieri unter begrußendem Zurufe einer zahl-
reich ver ſammelten Menge von Zuſchauern bei dem von
der Pforte fur die Dauer ſeiner Sendung gemietheten und
mit aller Eleganz ausgeſtatteten Hotel d'Europe abſtieg.

Stadt- Theater in Halle.
Seit unſerem letzten Referate ſind verſchiedene hier neue

Stucke uber die Buhne gegangen, unter denen wir nur des
Luſtſpiels: Der Börſenſchwindels deswegen Erwahnung
thun wollen, weil daſſelbe wegen eines polizeilichen Verbots,
das nach der erſten Auffuührung daruber ergangen, von ſich
hat ſprechen machen. Man wird wohl, ohne daß wir es erſt
zu verſichern nöthig hatten, von uns annehmen, daß wir kein
Freund von polizeilicher Einmiſchung in Angelegenheiten ſind,
wo es ſich eigentlich nur um Kunſtſinn und Geſchmack handeln
ſollte; dennoch wollen wir unſere Zufriedenheit damit ausſpre-

chen, daß jenes jammerliche Machwerk auf ſolche Weiſe fur
immer beſeitigt iſt, da uns das bisherige Verfahren der Direction
keineswegs Garantie genug gab, um auf eine freiwillige Bei-
ſeitelegung eines Stuckes hoffen zu duürfen, das durch eine Flut
von Obſcoönitaäten, durch die Vorfuührung im höchſten Grade
outrirter Gattungscharaktere, und nebenbei durch die großte
Armuth an dramatiſchem Jntereſſe, nur einen Widerwillen bei
jedem Gebildeten hervorzurufen im Stande iſt. Wir bedauern
die junge Dame, die, wie wir zu ihrem Gunſten annehmen
muſſen, durch verkehrten Rath irre gefuhrt, ein ſo unſauberes
Produkt der Aftermuſe zu ihrem Benefice hat wahlen können.
Ueber die Darſtellung des »Boörſenſchwindelse kein Wort, es
ſei denn die Bemerkung fur Herrn Klotz, daß geiſtreiche und
witzige Extempore's auch den Betheiligten ſtets Freude machen
werden, fade und witzloſe aber nur ein Gefuühl des Mitleidens
uber den Mimen hervorrufen, der ſich an Dinge macht, denen
er auch nicht im Allerentfernteſten gewachſen iſt. Ein eben-
falls hier neues Vaudeville: Ein Stundchen in der
Schule“ kann recht ergoötzlich ſein, wenn das gehörige Perſonal
zur vollſtandigen Beſetzung deſſelben vorhanden iſt. Hallenſiſche
Schuljugend hat aber an und fur ſich zu wenig Humoriſtiſches,
um hier gehörige Luckenbuüßer abzugeben. Der »Corporals,
ein feines franzoſiſches Situationsſtuck, kann unmöglich Erfolge
haben, wo Hauptrollen mit einem Herrn Leihn u. ſ. w. be-
ſetzt werden.

Montag, den 14. Februar: „Der Pariſer Tauge-
nicht s«. Frau Moltke den Louis als Gaſt. Wir haben
uns ſchon fruüher uber dieſe liebenswurdige Erſcheinung auszu-
ſprechen Gelegenheit gehabt, und haben dieſen Abend unſer
Urtheil im Ganzen nur beſtätigt gefunden. Vielleicht hatte ein
wenig mehr Beweglichkeit dem Gamin nicht ubel geſtanden.
Herrn Brée's Leiſtung als General Morin gehört zu den
beſſeren dieſes, wie wir horen, beinahe für unſere Buühne ver-
loren gegangenen Schauſpielers, auch Frau Cuppinger,
Schweſter des Generals, war ſehr brav. Herr Böhm, Eduard,
wollte wahrſcheinlich, als er zur Fruhſtuckszeit bei ſeinem Vater
vorſprach, in eine matinée dansante, wenigſtens ließ ſeine ſtets
ſorgfaältige und geſchmackvolle Toilette darauf ſchließen.
Es kommt im Stuck mehrere Mal die Erwaähnung ſeiner De-
coration vor, es war alſo ganz recht, daß er ein Band im
Knopfloch trug, ſchwerlich findet man aber jetzt in Frankreich
einen jungen vierundzwanzigjaährigen Officier mit dem Comman-
deurkreuz der Ehrenlegion. Aber wir wiſſen es bereits, daß
Herr Böhm viel auf Decorationen giebt; ſeine diverſen Fuür-
ſten laufen ſogar auf nachtlichen Abenteuern nie ohne den
»grand cordon“ und den »crachatg. Statt Fräulein Wei-
tzel, die ſich nun einmal der Gunſt des Publikums nicht ſehr
erfreut, hatten wir lieber Fräulein Freitag als Louiſe
geſehen. Glaubt dieſe Dame vielleicht, daß ſie ſich etwas ver
giebt, wenn ſie in zweiter Reihe neben einer Kuünſtlerin wie
Frau Moltke auftritt? Das ware recht komiſch! Herr Carl-
ſen war als alter Pariſer Philiſter, namentlich in Maske und
ſtummem Spiel, ganz vortrefflich. Die beiden letzten Akte
des Hageſtolzen von Jffland wurden dieſen Abend noch
als Zugabe unter dem Titel: „Die Einfalt vom Lande
gegeben. Neben der Hauptpartie des Bauermadchens, das
Frau Moltke ſehr anmuthig gab, bilden die übrigen Rollen,
etwa mit Ausnahme des Hageſtolzen, den Herr Keßler ganz
gut ſpielte, nur die Staffage. Uebrigens war dies Stuck, deſſen
idylliſches Stillleben nicht mehr ſo recht in unſere blaſirte Zeit
hineinpaßt, nur locker einſtudirt. Doch ſind wir dies ja ſchon
gewohnt: die hieſige Direction fürchtet ſich nicht, die ſchwierig-
ſten Stücke mit einer Probe zu geben. 2Qunonsque tandem

abutere patientia nostra G. v. R.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. C. Goltſch in Naum
burg. 2) An Hrn. Muſikus F. Schaaf
in Wittenberg. 3) An Hrn. C. Hem-
precht in Großenhayn. 4) An den
Mühlenknappen Koch in Trotha. 5) An
Hrn. C. Hanf in Wanzleben. 6) An
Hrn. Bürgermeiſter Gorſtner in Als-
leben. 7) An Mad. Burgert in Neu-
Schömberg. 8) An den Steiger Kleh-
mann in Auerlitz. 9) An Hrn. Haupt-
mann Bariſch in Greiffenberg. 10)
An Hrn. J. C. Sebaſtian in Halle.
11) An Hrn. Director Nachtigal dahin.
12) An Hrn. Kaufmann Schwarz in
Merſeburg. 13) An Hrn. H. Hund
dahin. 14) An Hrn. Dr. Buſſe in Ber-
lin. 15) An Hrn. Studioſus Krickau
dahin. 16) An den Grenadier Horn da-
hin. 17) An Hrn. C. Große in Calbe
a. d. S. 158) An den Gensdarm Will-
ner in Ermsleben.

Halle, den 15. Februar 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß die Aus-

ſchüttung der Kaufmann Moſes Wein-
zweig'ſchen Creditmaſſe binnen Kurzem
erfolgen wird.

Eisleben, den 10. Februar 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Der Richter Slevogt,
Ober- Landesgerichts Aſſeſſor.

Edictalladung.
Es iſt auf Theilung der dem Königl.

Fiskus, dem Dechaneigute zu Bibra, und
aus dem mit der Pfarre zu Bibra geſchloſſe
nen Erbpachtvertrage dem Rittergute Stein-
burg zuſtehenden gemeinſchaftlichen Berech-
tigung zur mittlern und niedern Jagd in
den Fluren von Bibra, Steinbach und
Wallroda angetragen worden.

Anmeldungstermin ſteht
den 20. März 1848 Vormittags 11 Uhr

hier an. Alle Diejenigen, welche bei obiger
Theilung ein Intereſſe haben, werden auf-
gefordert, bei Vermeidung der Präcluſion
ihre Anſprüche im Termine anzugeben und
nachzuweiſen.

Cölleda, den 31. Decbr. 1817.
Königl. Preuß.

ungs-Commiſſion.
Bech.

4

Borke- Verkauf. Jn der Oberför
ſterei Pölsfeld, im Schutzbezirk Lenge-
feld Diſtrict Hoheberg in der Nähe von
Sangerhauſen ſoll die Borke von circa
300 Schock 12jährigen eichen Schlagholzes,
welche

circa 30 Klafter Spiegel oder Glanz-
borke

geben werden,
kauft werden.

Zum Verkauf dieſer Vorke iſt Termin
auf den 20. März d. J. Vormittags

10 Uhr
angeſetzt, und wollen Kaufluſtige ſich an
dieſem Tage bei gutem Wetter im Schlage
ſelbſt, bei Regenwetter aber im Gaſthofe
zu Lengefeld einfinden, und nach An-
hörung der Bedingungen, welche im Ter-
mine bekannt gemacht werden, ihre Gebote
abgeben. Auch wird noch bemerkt, daß der
Hülfsaufſeher Lüttich zu Lengefeld an-
gewieſen iſt, auch vor dem Verkauf Kauf-
liebhabern den zu plättenden Schlag anzu
weiſen, und daß unbekannte Käufer im Ter-
mine ſelbſt des Kaufpreiſes anzahlen
müſſen.

Pölsfeld, den 12. Februar 1848.
Der Oberförſter Brüggemann.

Taubſtummen- Anſtalt.
Jm Januar d. J. empfing obige Anſtalt

von Hrn. P. W. in D. 1 A. Von Mad.
F. 1 A 15 Von Ungen. aus Bibra
2 5 6 Außerdem von ganzen
Gemeinden unſces Regierungsbezirks Fol-
gendes: Von den Parochien Friesdorf 5

20 Unterrißdorf 1 12 6
Großoſterhauſen 1 10 Zſchackau
1 A 25 6 Straach 2 A. Von

öffentlich meiſtbietend ver

den Gemeinden Großſchellbach 1 und
Rumsdorf 1 1 Von ganzem Her-
zen dankt im Namen der Anſtalt

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Roggenmehl à Viertel 14 6
Schwarz Mehl à Viertel 7 10 Wis-
pel Roggenkleie à 15 8 Wispel Wei-
zenkleie à 11 ſind zu verkaufen beim
Bäcker Orling in Halle, große Ulrichs-
ſtraße.

Es iſt am 13. d. Mes. ein rothſeidenes
Schnupftuch, L. gezeichnet, verloren gegan
gen. Der ehrliche Finder erhält 15
bei Abgabe in der großen Klausſtr. Nr. 879.

Holz-Auetion.
Kommenden Sonnabend, als den 19. Fe

bruar, ſollen die ſchon bekannt gemachten
Hölzer in meinem Garten verkauft werden.

Schkeuditz, den 13. Febr. 1848.
Lauterbach.

Heute Concert und Ball.
Hotel zur Eiſenbahn.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Brauhaus- Verkauf.
Das in hieſiger Stadt befindliche, in

der Marktſtraße belegene Brauhaus ſoll
den 28. Februar

Vormittags um 11 Uhr mit ſämmtlichen
Jnventarien, beſonders einer 18 Tonnen
34 Maaß enthaltenden ſtarken kupfernen
Braupfanne auf hieſigem Rathskeller meiſt
bietend verkauft werden.

Schraplau, den 15. Februar 1848.
Die Brau Corporation.

Durch Beſtallung vom 20. Januar die
ſes Jahres zum Agent des Großherzoglich
Badiſchen Eiſenbahn Lotterie Anlehens er-
nannt, bin ich berechtigt, noch zu der am
29. dieſes Monats ſtattfindenden Gewinn
Verlooſung bis zum 27. d. Mts. ſowohl
Original-Looſe, ſo wie auch Original-Certi
ficate allen geehrten Theilnehmern zu er
laſſen, was ich zur gefälligen Kenntniß-
nahme hierdurch öffentlich anzuzeigen mich
beehre.

Gerbſtedt, am 9. Februar 1848.
F. W. Krumme,

Agent des Badiſchen Staats Anlehens.

Guts Verpachtung.
Ein völlig ſeparirtes Landgut im Her

zogthum Sachſen ſoll Familienverhältniſſen
wegen, wobei 100 Morg. Acker u. Wieſen, un
ter ſehr annehmbaren Bedingungen verpach
tet und ſofort, da der Beſitzer Beamter und
ſelbſt das Gut nicht bewohnen kann, über-
geben werden. Näheres ertheilt der Oeko-
nom G. Röſeler in Halle, Leipziger
Straße Nr. 313.

re

Eine Quantität Spreu, aller Art, hat
zu verkaufen

W. F. Richter in Zörbig.
Ein gutes ſechsoctaviges Pianoforte iſt

billig zu verkaufen Kaulenberg Nr. 45 a.

3 Luzerne- Saamen ſind zu verkaufen
bei Hartmann in Quillſchöna.

Eine Schmiede mit vollſtändigem Hand
werkszeuge, neuen Wohngebäuden und 25
Morgen der beſten Länderei, iſt für den
feſten Preis von 2500 zu verkaufen
durch C. Flohr in Wiehe.

Stadttheater.
Donnerstag den 17. Febr.: Ein Stünd-

chen in der Schule, und: Mül-
ler und Miller.

Freitag den 18. Febr.: Verirrungen,
Schauſpiel in 5 Akten. Frau Moltke
vom Hoftheater zu Oldenburg, die

Mariane c als Gaſt.
Sonntag den 20. Febr. Zum 13ten Male

Dorf und Stadt.
P
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Beilage zu Nr. 40
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land
Donnerstag, den 17. Februar 1848.

Jtalien.
Neapel, d. 2. Februar. Palermo, ja ganz Stcilien

wird als fur den König verloren angeſehen. Ja Folge eines
Artikels ihrer Conſtitution (behaupten Sicilianer) haben die
Jnſulaner ein Recht ihre Krone fur erledigt zu erklären,
und davon wollen ſie jetzt Gebrauch machen. Ein neues
myſteriöſes Gerücht ſpricht von einer Perſon, welche ſich
während der Revolution niemand gezeigt und doch das
Ganze zu Palermo geleitet habe. Sie werden laängſt wiſ
ſen, daß Palermo in Comitate mit ihren Chefs eingetheilt
iſt (Ruggiero, Settimo, Serradifalco, Requeſenz 2c.), und
nur mit einem einzigen dieſer Chefs (Requeſenz) ſoll jene
geheimnißvolle Perſon ia Verbindung ſtehen. Man nennt
den Prinzen Karl von Capua; andere reden von General
Pepe, Durante u. ſ. w. Vielleicht iſt das Ganze eine Fa-
bel. Das LCgſtellamare iſt noch nicht gefallen, wie hier
fälſchlich verbreitet worden und ich Jhnen meldete. Der
König ſcheint mit Ausnahme von Meſſina jede Communi-
catlon m.t Sicilien aufgehoben zu haben. Majo ſoll ſehr
ungnädig empfangen worden ſein. Die Abziehenden mach-
ten ſich eines argen Streichs ſchuldig: ſie öffneten alle Ge
fängniſſe und hetzten die verworfenſten und verwegenſten
Verbrecher auf die Palermitaner los. Es ſoll dieſes die
Urſache einer neuen bedeutenden Verwirrung geweſen ſein.
Das Bombardement Meſſina's beſtätigt ſich; ſchon hören
wir von Beſchadigungen vieler uns befreundeter Hauſer.
England ſcheint ſich endlich regen zu wollen: man bemuüht
ſich die Flotte zu concentriren, und jetzt, wo leicht begreif-
licher Weiſe, jeder Verdacht eines Einverſtaändniſſes dahin
geſchwunden, zum Beſten der ſtreitenden Parteien beruhi-
gend einzuwirken. Wir wiſſen alle, daß Englands Einfluß
auf Sicilien groß iſt, wir wiſſen, daß England mehr als einmal
mit Geld in Stcilien umherwarf, daß es Maccaroni vollauf
ſpendete, und daß es jetzt wie fruüher im Stande einen
Stein in die Wage der ſiciliſchen Geſchicke zu legen. Der
Sicilianer betrachtet aber die Beſiegung der Negpolitaner
wie eine zweite Veſper, und knuüpft ſo leicht kein zweites
Buündniß mit Neapel. Auf König Ferdinand II. hat die
Beſiegung ſeines Heers, eines Theils ſeiner beſten Trup-
pen, einen tiefen Eindruck gemacht. Nunziante und De-
ſauget ſind verwundet, und uüberall erlitten die k. Truppen
die ſchwerſten Verluſte. Wir erhalten in dieſem Augenblick
noch uüber Livorno Nachrichten aus Palermo bis zum
30. Jan. Die neagpolitaniſchen Truppen hatten am 27.
einen letzten Sturm auf die Stadt gewagt, waren aber
nach einem wuüthenden Kampf mit großem Verluſt zuruck
geſchlagen worden, ſo daß ſie theils auf die Schiffe fluch
teten, theils im Lande umher ſich zerſtreuten, wohin ſie
von rachedurſtigen Sicilianern verfolgt wurden. Noch
konnte man am 30. natürlich die Ertheilung einer Conſti
tution in Negpel nicht kennen. (A. Z.)

Nach der Gazetta di Roma“ ſollen bei dem Sturme
der aufſtändiſchen Palermitaner auf Caſtellamare am 27.
Jan. gegen 1000 der Sturmenden auf dem Wall und in

den Gräben gefallen ſein. Catanla iſt dem Beiſpiele Pa-
lermos gefolgt; eine Jaägercompagnie wurde entwaffnet,
zwei andere, die von Syracus geſchickt worden waren, zu
ruckgeſchlagen.

Frankreich.
Paris, d. 11. Febr. Der Herzog von Nemours ließ

geſtern den Marſchall Bugeaud und die ſammtlichen Generale
der Pariſer Garniſon zu ſich rufen, um mit ihnen die nothi
gen Maßregeln fur die Sicherheit der Hauptſtadt zu beſpre
chen. Die Conferenz dauerte zwei Stunden. Obgleich
von Seiten der Regierung wie der Oppoſition der eingeſchla-
gene Weg mit eiſerner Beharrlichkeit eingehalten wird, ſo ge
wahrte es doch einige Beruhigung, daß, wie es heißt, das
vielbeſprochene Bankett in Corbeil ſtattfinden ſoll. Die Rente
erfuhr deßhalb eine kleine Beſſerung. Hingegen gewinnt das
Gerucht, die geſammte Oppoſition werde ihre Demiſſion geben,
immer mehr Beſtand, und es fehlt in unſerer Hauptſtadt
nicht an Aufregung.

Die Herzogin von Montpenſier iſt ſeit vier Monaten in
geſegneten Umſtanden. Sie reiſt nach dem koönigl. Schloſſe
Pau, um ſich zu rechter Zeit nach Spanien zu begeben und
dort niederzukommen. Nach der ſpaniſchen Conſtitution muß
namlich, wie man weiß, wer den Thron erben ſoll, auf ſpa
niſchem Boden zur Welt gekommen ſeyn. Abdel Kader
ſoll an Mehemed Ali das Geſuch geſtellt haben, in deſſen
Armee Dienſt zu nehmen. Es heißt, das Miniſterium
werde noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf gegen die
Reformbankette vorlegen. Hr. Molé wohnte der letzten Sitzung
der Deputirtenkammer bei.

Vermiſchtes.
Jn Köln ſtand am 10. und 11. Febr. der Dr. med.

Mendelsſohn aus Berlin vor dem Aſſiſenhof, angeklagt,
im Auguſt 1846 der Baronin Meyendorf in dem Mainzer
Hofe in Köln, während der Angeklagte als Gaſt dort auf
genommen war, eine Caſſette mit Geld, Schmuck, Brief-
ſchaften und ſonſtigen Gegenſtänden, in Gemeinſchaft mit
einer andern Perſon, entwendet zu haben. Die Geſchwo-
renen ſprachen das Schuldig uber ihn aus mit allen in
der Frage enthaltenen erſchwerenden Umſtänden, worauf
der Aſſiſenhof den Angeklagten zu einer fuünfjährigen Zucht-
hausſtrafe, lebenslänglicher Stellung unter die Aufſicht der
hohen Polizei und zum Verluſte des Rechts zur Ausübung
der Arzneikunde verurtheilte.

m

Freie Gemeinde.
Morgen, Freitag, Abends 71 Uhr Verſammlung.

Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag.)ß uſchafus Der Vorſtand.

Vereinigte Gemeinde.
Den 20. Febr. Sonntagsfeier früh 9 Uhr. (Pred. Gieſe.)



Als Beiträge zur Abhülfe des äußerſten Jammers in den
Kreiſen Rybnik, Pleß u. ſ. w. in Oberſchleſien ſind bei mir
eingegangen

Von Fräulein Le 2 F. Von der S. T. 5 F. Von
Frau We 1 A. Von Frau Se 1 A. Von Jgfr. S-r
2 Von Hrn. C. S. 10 Von Hrn. F. G. St
1 F. Von Hrn. F. Hoch 15 Von Hrn. Mal 5
Von der Schule zu Glaucha 4 A 5 11 A. Von der
Schule zu Eisdorf 2 19 Von der Schule zu Wörm-
litz 2 A 17 Von der Schule zu Beeſen 3 A 15
Von der Schule zu Canena 1 A 12 5 Von der
Schule zu Büſchdorf 1 19 7 Von der Schule zu
Schiepzig 20 7 A. Von der Gemeinde zu Schiepzig 4 R
16 Von der Parochie Reideburg, Sagisdorf, Krondorf,
Schönnewitz und Büſchdorf 16 15 Für jetzt Summa
48 23Für dieſe Wohlthaten ſage ich herzinnigſten Dank. So-
bald die barmherzigen Gaben zu gleichem Zweck, welche ich in
den allernächſten Tagen mit Sicherheit noch zu erwarten habe,
werden eingegangen ſein, werde ich die geſammten Beiträge
an den Herrn Oberpräſidenten von Wedell zu Breslau einſen
den und demnächſt deſſen Empfangſchein ver öffentlichen. Zu
jeder Stunde werden auch die allerkleinſten Gaben der Liebe mit
Dank und Freuden in meinem Hauſe angenommen. Aus der
Vereinigung vieler kleinen Kräfte wächſt Großes hervor, und
hier muß ſich ja Alles chriſtlich zuſammenthun, damit geholfen
werde nach Gottes Willen.

Halle, den 15. Februar 1848.
Der Superintendent Dr. Tiemann.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 15. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 653 Gerſte 33 35Roggen 38 43 Heafer 22 25Getreidebericht. Berlin, den 15. Februar.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 52——58
Roggen loco neuer 35-37

pr. April Mai 36 361
Kafer 48/52pfd. 25—26

48pfd. pr. Frühjahr 22 50pfd. 23
Gerſte 35 37
Rüböl loco 102 11

April/Mai 108/ 10
Spiritus loco 19

Frühjahr 20 Bf.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 15. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 5 Zoll.
am 16. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Februar: Nr. 18 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. v. Norrmann a. Muünſter. Hr.
Commerz Rath Wiegand a. Rudolſtadt. Hr. Regoziant Duport
a. Lyon. Hr. Partik. Gruel a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Schenk
a. e Schmidt a. Magdeburg Heimann a. Berlin, Blohm
a. Roſtock.

Stadt Zürich: Hr. Muſik Dir. Braune m. Fam. a. Regensburg.
Hr. Papierfabr. Winter a. Altkloſter. Hr. OLGRefer. v. Buſch
a. Marienwerder. Hr. Fabrikbeſ. Wieſe a. Buckau. Hr. Juſtiz-
Amtm. Bank m. Gem. a. Schraplau. Die Hrrn. Kaufl. Stark
a. Crefeld, Leonhardt m Schweſter a. Reichenbach, Hanf a.
Magdeburg Bertram a. Hannover, Soder a. Prag.

n Goldnen Ring Hr. Baumſtr. Steinbrück a. Jſenburg. Die Hrrnu
Kaufl. Goldammer a. Camenz, Thalheim a. Berlin, Muller
a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Frenzel a. Naumburg, Fuchs
Hr. Rentier Schaal a.a. Magdeburg, Waldner a. Mainz.

Jüterbogk. Z.
Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Jähnert a. Gotha, Schebert

a. Hannover, Steingut a. Berlin. Hr. Sutsbeſ. Sprenger a.
Frankfurt. Die Hrrn. Partik. Baſſer a. Brunzlau, Berghold
a. Altenburg.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Neubauer a. Schleußen, Kra
mer a. Aachen, Lehmann a. Berlin. Hr. Aktuar Hollbauer a.
Hoierswerda. Hr. Stud. Schiemer a. Bonn.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Otto a. Naumburg, Trobitzſch
a. Würzburg. Hr. Oekon. Weſtermann a. Duderſtedt. Hr. Pri
vatgel. Braune a. Dresden.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Otto a. Weißenfels, Grobel a.
Erfurt. Hr. Aktuar Hardenberg a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Scham
bach a. Breslau. Hr. Fabrik. Richter a. Stettin. Hr. Gaſtw.
Arnold a. Hamburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. Hillmeier a. Frankfurt. Die Hrrn.
Kaufl. Schieße u. Heller a. Cöin, Berg a. Leipzig, Seffner a.
Würzburg. Hr. Kunſthdlr. Caro a. Liegnitz.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 15. Februar.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31 92 918 Pomm. Pfndbr. 31 93 S
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 94 935Scheine. 925 Schlefiſche do. 3 96Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 88 6877 rant. do. 31 3
Berliner Stadt- Pr. Bk.A.Sch.Obligat. 31 O391l!), wWſtpr. Pfandbr. 31 90 895 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 (100/, And. Goldm. àdo. do. 31/, 91 90 5 Thlr. 121 118,
Oſtpr. Pfandbr. 3 96 952 [Disconto 3 41

Eiſenbahn-Aectien.

Volleing. Z3f. Sf.Amſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4 SArnh. Utr. 4 OSchl. I t. B. 3/, 98 excl. Div. bz.
Brl. Anhalt. 4 114 G. 114 B. Potsd. Mgd. 4 90 B. 97*/. G.
do. do. P. Obl.. 4 do. Pr. B. 4 92 B.Berl. Hamb. 98 B. do. Pr. A. B. 5 1017, bz.
z 7 Rhein. Stm. 84 bz.
Bonn Köln. 5 4Bresl. Freib.. 4 ando. do. P. Obl. 4 4 689 BChemn. Riſa. 4 4 48 GKöln Mind. 3/,93 bz. u. B. 4
do. Pr. Obl. 4 98/, bz. 5 97 BCöth.Bernb. 4 4 64 B.Cr. Ob. Schl. 4 61 B 5 99 B.Dresd. Görl. 4 92 B 4 79 B.Düfſ. Elberf. 4 4 67 G.do. do. P. Obl.. 4 5 102 B.Gloggnitz. 4 SHmb. Bergd. 4 771088/, G. excl. Div. Q g
eipz. Dresd. S
Löb. Zittau. 4 2Magd. Hlbſt. 4 118 B. 117 G 2
Wazd kap- 4 72 V.o. P. Obl. 4 .70 74 B.a B. 45 108' bz. B.Mk. 3 858 bz. u. B 70do. P. Obl. 4 94, B. 94 G 90
do. P. Obl. 5 102/, bz 20 7d. III. Serie 5 101 bz .160 63* a 63 bz.Nrdb. K. Fd. 4 75 53 a bz. u. B.OSchl. Lt. A. 3/2(103/, G. 80 81 B.
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v Und Stand

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das auf 890 17 J 11 h veran
ſchlagte Herren Badehaus und das auf
485 22 veranſchlagte Damen Bade-
haus zu Erdeborn ſoll am 20. Februar
d. J. Nachmittags 3 Uhr im dortigen Gaſt
hofe mindeſtfordernd verdungen werden. Die
Anſchläge und Bedingungen ſind beim Rent-
meiſter Dormeyer in Eisleben und
beim Ober Landesgerichts- Aſſeſſor Roloff
in Erdeborn einzuſehen.

Eisleben und Erdeborn,
am 13. Februar 1848.

Das Directorium.
Holz Auction.

Das Großoſterhäuſer Gemeindeholz,
circa 100 Morgen enthaltend, ſoll ausge-
rodet werden und ſoll mit dem Verkauf
des Oberholzes, welches faſt ausſchließlich
aus vorzüglich ſchönen Eichen beſteht,

den 28. Februar früh 9 Uhr
an Ort und Stelle angefangen, und nach
Befinden den folgenden Tag fortgeſetzt wer-
den. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.
den ganzen Holzbeſtand bis zum 24. Fe
bruar angenommen werden.
Die Gemeinde Großoſterhauſen.

Eingeſandt.
Zur Notiz.Jm Jahre 1845 wurde meine, in Ber

lin gedruckte und von der Königl. Cenſur
genehmigte Schrift: Genaue Anwei-
ſung für Mütter zur Heilung
der häutigen Bräune ohne Arzt,
nebſt homöopathiſcher Bräune-
Apothekesg, von der Königl. Regierung
in Potsdam mit Beſchlag belegt, und
ſämmtliche Exemplare aus meiner Wohnung,
und im Buchhandel confiscirt. Der rich-
terliche Ausſpruch iſt nunmehr erfolgt, und
der Ober Appellations- Senat des Königl.
Kammergerichts hat in ſeiner Sitzung am
29. November 1847 für Recht erkannt:
daß obige Schrift für gericht-

lich conſiseirt nicht zu erachten
ſei. Die bereits erſchienene 2te Auflage
iſt fortwährend in meiner Heilanſtalt zu
Anhalt-Cöthen, auch per Poſt gegen Ein
ſendung eines Thalers zu haben.

Cöthen, den 11. Februar 1848.
Arthur Lutze,

Herzoglich Anhalt Cöthenſcher approbirter
Arzt, Vorſteher der homöopathiſchen und

magnetiſchen Heilanſtalt 2c.

Auf den 23. Februar d. J. will ich
meine Windmühle zu Bruckdorf früh
9 Uhr meiſtbietend auf drei Jahre ver
pachten.

Der Mühlenbeſitzer Kleinau.

Auch können Gebote auf

von James Garter in London.
Dieſe nach Vorſchrift eines berühmten

engliſchen Arztes gefertigten Magnete be-
ſitzen die Eigenſchaft, daß ſie binnen we-
nigen Stunden ſelbſt die heftigſten Kopf
ſchmerzen beſeitigen, namentlich wenn ſel-
bige chroniſch oder gichtiſch geworden ſind.
Nicht minder ſtillen dieſelben revmatiſche
Zahnſchmerzen in unglaublich kurzer Zeit,
und ſind zugleich ein ſicheres Heilmittel
gegen Ohrenſauſen, der gewöhnliche Vor-
bote von Harthörigkeit.

Das Paar dieſer Magnete in verſ. Car-
tons, mit der Anweiſung wie ſie zu tra-
gen und aufzubewahren ſind, koſtet 1
und ſind in Weißenfels nur echt zu
haben bei C. F. Sueß.

Es e e e ea Maskenball, 9e Sonnabend den 19. Febr. in Schwit S
Stersdorf, wozu ergebenſt einladet G

c F. Petzold. GEhe e e eZu verkaufen und ſofort
zu übernehmen iſt ein Rittergut,
zwar im Gebirge, aber in guter Pflege ge
legen welches ein Areal von 450 Schffl.
Acker an Feldern, Wieſen, Gärten und
Holzungen repräſentirt. Laut vorzulegender
unparteiiſcher und ſicherer Taxe befinden
ſich 700 Klftr. s/„ellige weiche und etwas
buchene ſchlagfähige Hölzer in dem Forſte.
Nach Befinden kann die baare Anzahlung
bis auf 15,000 herabgeſetzt, und wenn
ſofort ein Kaufabſchluß erfolgt, der Kauf-
preis ſehr annehmbar geſtellt werden. Der
Oekonom Böhme in Leipzig iſt zum
Verkauf beauftragt.

Gaſthofs- Verkauf.
Derſelbe, an einer belebten Straße ge

legen, mit neuen und guten Gebäuden,
50 Morgen Feld und Wieſen, 2 Pferden,
6 Melkkühen c. auch einer hierzu gehöri-
gen Windmühle nebſt Wohnhaus, ſoll ſo
bald als möglich verkauft werden. Die
Forderung für das ſchöne Grundſtück be-
ſteht in 12,000 und werden die beſten
Bedingungen geſtellt.

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſ.
W. Gähler in Schkeuditz.

v d

Eine ſehr nett eingerichtete
Braunkohlen-Fabrik ſteht unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen
und kann ſofort übernommen werden durch
den Oekon. Wilh. Gähler in Schkeu-
ditz.

Ohren-Hagnete Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) ſind vorräthig:

Ferd. Schubert: Unterricht in der
Oelmalerei.

Mit Abbildungen. 8. Preis 1 F 5
F. Schubert's praktiſ cher Unterricht

in der

Aquarell und Gouache-
Malerei,

nebſt Anweiſungen zum perſpectiviſchen
Zeichnen, Tuſchen, Farbenmiſchen, Colo-
riren 2c. Für Anfänger und Dilettanten.
Zweite Auflage. Mit einer Abbildung.

8. Geh. Preis 15
Friedr. Stoltz: Gründliche Anweiſung

0 0 zur 2orientaliſchen Malerei,
Transparent- Malerei und zum Uebertragen
von Kupferſtichen auf Holz, Pappe u. ſ. w.
nebſt Belehrungen das Firniſſen von Ku-
pferſtichen, Karten und allen Waſſerfarben
Malereien, Reliefs Arbeiten in Moos und
Haar, Bronziren der Bilderrahmen c. be
treffend, ſowie Anweiſungen, alle hierzu er
forderlichen Lacke und Gummi-Auflöſungen
u. dgl. m. zu verfertigen. Für jeden Di-
lettanten der Malerei, jür junge Damen,
ſowie insbeſondere für Lackirer von Holz-,
Blech-, Leder- und Wachstuch- Waaren.
Mit 5 lithographirten Tafeln. 8. Geh.

Preis 15 f.

Ein Burſche von rechtlichen Eltern kann
zu Oſtern mit oder ohne Lehrgeld in die
Lehre treten beim Bäckermeiſter Hagen in
Brachſtedt.

men

Zwei Zugpferde, wovon eins auch als
Reit- oder Kutſchpferd zu gebrauchen iſt,
ſtehen billig zu verkaufen Lettin Nr. 70.

Jn ein reinliches Ladengeſchäft und zu
gleich etwas für die Wirthſchaft wird ein
junges Mädchen von guter Herkunft zum
1. April geſucht. Meldungen werden an-
genommen kleine Schloßgaſſe Nr. 1064 in
Halle.

Guts- Verkauf.
Jch beabſichtige mein in Schlettau

bei Halle belegenes Anſpanngut, mit 107
Morgen Feld und 13 Morgen Weieſen,
nebſt Jnventarium aus freier Hand zu ver
kaufen, und bemerke hierbei, daß eine be
deutende Kaufſumme hypothekariſch ſtehen
bleiben kann. Friedrich Ulrich.

2 elegante Reitpferde, 6 Jahr alt, feh
lerfrei, ſtehen zu verkaufen bei Hrn. Schu
mann im Gaſthof zur Sonne in Cönnern.
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P. P.
Zur Bequemlichkeit für alle Diejenigen, welche die Herren Gebrüder

Born in Erfurt mit Aufträgen auf selbst erzeugte Sämereien etc. be-ehren wollen, haben dieselben Vnterzeichneten hre die Bestellungen
und Gelder anzunehmen. Porto dafür trifft demnach die resp. Abnehmer
nicht, sondern nur dasjenige für die Zusendungen, was auch niedrig sein
wird, weil stets mehrere Sendungen zusammen expedirt werden.

Gewiss wird diese Erleichterung Anerkennung finden und zu reöchhaul-
tigen Aufträgen veranlassen.Die Zufieenh ihrer geehrten Abnehmer zu erwerben, ist das Fiel,

O. Braunewonach die Producenten streben.
in FPreiburg an der UVnsktrut.

Jch empfehle mich mit allen Sorten
ſauberer Damen Arbeit, welche bei mir
vorräthig zu haben iſt, in Sammet und
Zeug, engliſche, franzöſiſche und Victoria-
Stiefelchen, Seidenſchuhe aller Art und
ſonſtige Schuhmacher- Arbeit zu ſehr billigen

Preiſen. Carl Aepfler,
Leipzigerſtraße Nr. 322.

Auch wird daſelbſt ein Lehrling geſucht.

15,000, 8000, 2500, 800, 590
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Bei Fabricius Schaefer in Magdeburg ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben (Halle in der Schwets chke'schen Sortiments

Buchhandlung (Pfeffer):
Geschichte

des

Tr CSSüshhemnm Stanats viel V oOIlI«sSs
vom Tode Friedrichs des Grossen

bis zum
Schlusse des ersten Vereinigten Landtags.

Von
Ludwig Buhl.compl. in circa 30 Lieferungen à 5

(alle 2 3 Wochen erscheint eine Lieferung.)
Der Name des rühmlichst bekannten Verfassers bürgt für die treſfliche Be-

arbeitung dieses wichtigen Stoſffes seine vieljährigen Vorarbeiten aber dafür, dass
die Lieferungen pünktlich auf einander folgen.

S 52 DmeeJ S Die os eVianoforte Niederlage eigner Fabrik
Steingräber Comp.

i

8 Halle, Barfüßerſtraße Nr. 90, und Arnshaugk bei Neuſtadt a. d. Orla, 5
83.mpfiehlt ihr Fabrikat und Lager von allen Gattungen, ſowohl in Flügel als
CTafelſorm 2c. mit engliſchem und deutſchem Mechanismus von anerkannter Güte
Zgund billigſten Preiſen. Geehrte Beſtellungen werden prompt ausgeführt.

8 Auf ihre neueſten Flügel erlauben nochmals aufmerkſam zu machen

e Steingräber G Comp.e

e

0 eDie St ohhut-PFabrih

Meyer Michaelis, gr. Schlamm, 8
nimmt von jetzt alle Arten Stroh und Vordüren
Lhüte zum Waſchen, Bleichen und Umnähen nacht

den neueſten 8e

Gebauerſche Buchdruckerei.

Façons an.

Kaufmanns-Flohm-Heringe,
von den ſo ſchnell vergriffenen, habe ich
wieder ein Pöſtchen erhalten. Boltze.

Hamb. Bücklinge
erhielt friſch Boltze.

Gute Samen- Wicken und gute Koch
erbſen ſind zu verkaufen bei Rauchfuß
am Domplatz Nr. 1033.

Gut gepflegten I8SAGr Mansfelder
Bergwein empfiehlt in Orxhoften, klei
nern Gebinden und Flaſchen billigſt

G. A. Hempel in Eisleben.

Ein Lehrling von guter Erziehung, mit
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen,
findet in meiner Handlung Oſtern d. J-
unter billigen Bedingungen eine Stelle.

Eisleben, im Februar 1848.
Der Kaufmann G. A. Hempel.

Ein ehrliches fleißiges ordentliches Mäd-
chen, die Kenntniſſe im Rechnen und
Schreiben beſitzt, ſich keiner Arbeit ſcheuet
und gute Atteſte aufzuweiſen hat, findet
ſofort einen Dienſt bei G. Goldſchmidt
am Markt.

Friſche Auſtern
C. H. Riſel.

Satzellern,
40 Schock, von 2 bis 10 Fuß
Höhe, hat zu verkaufen der
Gutsbeſitzer Schilling in Zeh-
bitz bei Radegaſt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh ſtarb ſanft Herr Louis
Schuſter in einem Alter von 341
Jahr.

Seinen Freunden und Bekannten wid-
met tiefbetrübt dieſe Anzeige

der hier anweſende Bruder.

empfiehlt
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